
��������	 
�		 �	��������	
¥ Gütersloh (ost). Die Politik hat grünes Licht für die Pläne des
Gütersloher Bauvereins an der Schlüterstraße gegeben. Einmütig
stimmte der Planungsausschuss der Änderung des Bebauungs-
planes zu. Wie berichtet, will der Bauverein die Produktionshal-
len der alten Molkerei Strothmann abreißen und etwa 50 barri-
erefreie Wohnungen vornehmlich für ältere Menschen bauen. Er
investiert etwa acht Millionen Euro.
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Neue Satzung findet breite Mehrheit

¥ Gütersloh (raho). Die Mit-
glieder des Planungsausschus-
ses sind wie die Verwaltung der
Meinung, dass die Tagesord-
nung des Gestaltungsbeirats
weiter „top secret“ sein muss.
Nichts dürfe über die einzelnen
Punkte in der Presse berichtet
werden, ehe der Planungsaus-
schuss sich mit den Punkten be-
fasst habe. Die Politiker stimm-
ten den entsprechenden Pas-
sagen der neuen Satzung mit
breiter Mehrheit zu. Kritik kam
lediglich von
Norbert Bohl-
mann (UWG).

Damit sind
auch die Sit-
zungen des
Gestaltungsbeirats weiterhin
nichtöffentlich. Als Grund
wurde des öfteren Investoren-
und Architektenschutz ge-
nannt. Es gehe nicht an, dass
Entwürfe der behandelten Bau-
vorhaben vor aller Öffentlich-
keit zerrissen würden, hieß es.

Auch Stadtbaurat Henning
Schulz plädierte dafür, an der
Nichtöffentlichkeit festzuhal-
ten. Ansonsten wäre die Dis-
kussion gebremst. Lediglich
Norbert Morkes (BfGT) Bohl-
mann setzten sich dafür ein, das
eine oder andere Projekt öf-

fentlich zu debattieren, zumal
wenn es Bauherr und Architekt
wünschten.

Derzeit, so Morkes, sei dem
Beirat gleichsam eine Käseglo-
cke übergestülpt. Die Folge sei,
dass weiten Teilen der Öffent-
lichkeit das Gremium über-
haupt kein Begriff sei.

Als wichtige Einrichtung –
zumindest grundsätzlich – be-
zeichnete Bohlmann den Bei-
rat. Wie jedoch in Gütersloh da-
mit umgegangen werde, kriti-

sierte der
UWG-Vertre-
ter in scharfer
Form. Die Ver-
waltung koche
ihr eigenes

Süppchen bei der Auswahl der
Projekte. Mitunter gebe es fünf
oder sechs Präsentationen im
Beirat über ein und dasselbe
Projekt, ohne dass ein Ender-
gebnis erzielt werde. Das führe
zu schädlichen Blockaden.

Die künftige Besetzung des
Beirats bezeichnete Bohlmann
hingegen als hoch qualitativ.
Wie berichtet, gehören dem
Gremium demnächst vor allem
auswärtige Architekten und
Vertreter der drei heimischen
Heimatvereine (Gütersloh, Is-
selhorst, Spexard) an.

»Verwaltung kocht
eigenes Süppchen«

Dieses Produkt kannte das
Gerät nicht. Anstandslos

hatte der Scanner an der Kasse
des Real-Supermarktes alle
Produkte registriert, doch beim
letzten, der Satirezeitschrift
„Charlie Hebdo“, gab er keinen
Laut von sich. Nichts zu ma-
chen. Da konnte die Kassiere-
rin noch so oft den Strichcode
über den Laser ziehen.

Günter hatte das Heft mit
dem weinenden Mohammed
ganz zuletzt auf das Waren-
band gelegt, auf dass es nicht
zerknittere. Er war glücklich ge-
wesen, es am Zeitschriftenstän-
der entdeckt zu haben, und
stellte sich vor, es zu Hause in
geradezu weihevoller Andacht
durchzublättern, um es danach
einzutüten und in einem seiner
drei Schubladen für zeitge-
schichtliche Dokumente zu ar-
chivieren. Doch nun?

Die Kassiererin schickte ihn

zum Info-Schalter, gewiss
könnten die Kollegen dort das
Heft verbuchen. Und tatsäch-
lich freute sich eine beflissen-
fröhliche Angestellte, ihm hel-
fen zu können. „Oh, Sie haben
sich ein Comic gekauft? Auf
Französisch? Ich wusste gar
nicht, dass wir so etwas ha-
ben!“ Sprach’s, blätterte noch
ein wenig durch und erfreute
sich der Bilder. Dann gab sie es
Günter zurück und wünschte
ihm noch einen schönen Tag.

Günter war perplex. Auf wel-
chem Planeten hatte die denn
gelebt? Dann dämmerte es ihm:
Leutseligkeit muss eine wir-
kungsvolle Methode gegen den
Terror sein. Wer informations-
frei durch die Welt dahinglei-
tet, hat keinen Grund, wegen ir-
gend etwas besorgt zu sein. Ge-
gen solche Art von Ignoranz
kommt auch der fieseste Dschi-
hadist nicht an. Günter
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¥ Gütersloh (NW). Bei Tempokontrollen am Freitag auf der B
61 hat die Polizei einen Autofahrer gestoppt, der mit 148 km/h
statt der erlaubten 70 unterwegs war. Neben einem Bußgeld von
600 Euro erwartet den Fahrer ein Fahrverbot von drei Monaten so-
wie zwei Punkte in Flensburg. Drei weitere Fahrer müssen eben-
falls mit einem Fahrverbot rechnen. 43 Fahrer müssen ein Ver-
warngeld zahlen, gegen acht wurde ein Bußgeldverfahren einge-
leitet. Die Polizei kündigte an, die Messungen fortzusetzen.
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154.000 in einem sozialversicherungspflichtigen Job
¥ Kreis Gütersloh (NW). Seit
Jahren geht die Kurve nach
oben, und auch im Jahr 2014
gab es wieder einen Anstieg:
153.949 Menschen gingen im
vergangenen Jahr in den drei-
zehn Städten und Gemeinden
des Kreises einer sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigung
nach. Damit stieg die Anzahl um
3,6 Prozent (oder 5.324 Be-
schäftigte) im Vergleich zum
Jahr 2013. Das teilte jetzt die
Wirtschaftsförderung des Krei-
ses Gütersloh mit.

Spitzenreiter im Kreisgebiet
ist demnach momentan Rhe-
da-Wiedenbrück: Hier kletterte
die Beschäftigtenzahl im ver-
gangenen Jahr um 6,3 Prozent
(mehr als 1.000 Mitarbeiter).
17.847 Menschen hatten dort
zum Stichtag sozialversiche-
rungspflichtige Arbeitsplätze.
Auch aus der Kreisstadt Gü-

tersloh gibt es Bemerkenswer-
tes zu vermelden: Erstmals, so
die Auswertung, stieg die Zahl
der Beschäftigten über 50.000.

Albrecht Pförtner, Ge-
schäftsführer der pro Wirt-
schaft GT, äußerte sich erfreut
über die Zahlen. „Wir können
uns darüber zwar freuen, aber
dürfen uns nicht auf den Lor-
beeren ausruhen. Es gilt alles
dafür zu tun, dass der Indust-
riestandort Kreis Gütersloh
weiteres Wachstumspotenzial
behält und der Dienstleistungs-
standort Kreis Gütersloh weiter
profiliert wird“, sagte der Wirt-
schaftsförderer.

Weitere Zahlen, Daten und
Fakten zum Kreis Gütersloh gibt
es im Internet unter der Ad-
resse www.erfolgskreis-
gt.de/wirtschaft in der Rubrik
„Der Kreis Gütersloh in Zah-
len“.
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¥ Gütersloh (NW). Der Fachbereich Jugend und Bildung erar-
beitet ab Mittwoch, 28. Januar, den Kinder- und Jugendförder-
plan für die Jahre 2016 bis 2021. Zum Auftakt hält Ulrich Deinet
(FH Düsseldorf) in der Janusz Korczak-Gesamtschule einen Vor-
trag. Jugendliche können dort ihre Wünsche und Forderungen
einbringen. Beginn ist um 18 Uhr. Anmeldungen bei Joanna Lent-
ze unter Tel. 82 21 38 oder per E-Mail an joanna.lentze@gt-net.de

'���� �	� ���!��� ��( Christina Debner probiert am am Stand von Irina Roth ein Brautkleid mit Tüll und Schleier an. Arvid Feckenstedt hat
sich schon mal einen kleinen Prospekt genommen. FOTO: RAIMUND VORNBÄUMEN
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¥ Gütersloh (ost). Mit dem
Motto „Zurück zur Romantik“
haben es die Veranstalter der
Hochzeitsmesse erneut ge-
schafft, etwa 2.000 Besucher in
die Gütersloher Stadthalle zu
locken. Die Messe behauptete
damit auch bei ihrer inzwi-
schen 18. Ausrichtung, ihren
Anspruch, zu den größten in der
Region zu zählen. 49 Aussteller
waren laut Mitveranstalter
Norbert Morkes in diesem Jahr
vertreten.

Während der Samstag da-
runter litt, dass viele Besucher
aufgrund des Schneefalls die
Anfahrt scheuten, waren die
Stände am Sonntag dicht um-
lagert. Bei der Bekleidung für
den Bräutigam bestätigte sich
der Trend, dass der Anzug zwar
verschiedene Farben haben darf,
aber auf jeden Fall eng geschnit-
ten sein muss. „Je schmaler,
desto besser“, hieß es. Mit bis
zu 500 Euro müsse man bei-
nahe rechnen. Bei der Braut darf
das elfenbeinfarbene Kleid da-
gegen durchaus etwas weiter
geschnitten sein.
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Kreis- und Bezirksvorsitzender richtet umstrittenen Kongress mit Verschwörungstheoretikern aus

VON LUDGER OSTERKAMP

¥ Kreis Gütersloh. Der Kreis-
und Bezirksvorsitzende der
AfD (Alternative für Deutsch-
land), Udo Hemmelgarn, ist in
die Kritik geraten. Gemein-
sam mit anderen führenden
AfD-Mitgliedern veranstaltet
Hemmelgarn im März den so-
genannten „1. Alternativen
Wissenskongress“ in Witten.
Laut Rednerliste treten dort
Rechtspopulisten und Ver-
schwörungstheoretiker mit
zum Teil antisemitischen
Wirtschaftstheorien auf.

Der Rat der Stadt Witten will
heute zu Beginn seiner Sitzung
eine Erklärung verabschieden,
mit der er sich ausdrücklich von
diesem Kongress distanziert.
Den Antrag haben Politiker
sämtlicher Fraktionen gestellt.
Zur Begründung verweisen sie
auf die vier Referenten, „die für
ihre verschwörungstheoreti-
schen und rechten bzw. Quer-
front-Positionen bekannt sind“:
Jürgen Elsässer, Karl Albrecht
Schachtschneider, Eberhard
Hamer und Andreas Popp.

Den „Alternativen Wissens-
kongress“ hatten ursprünglich
die fünf nordrhein-westfäli-
schen AfD-Bezirksverbände
organisiert. Er soll am 22. März
in der Stadthalle Witten statt-
finden. Nachdem WDR, Welt
und WAZ darüber berichtet
hatten, zum Teil mit deutli-

chen Worten ( „Plattform für
Verschwörer und Wirrköpfe“)
hatten sich die Parteispitzen wie
Bernd Lucke und Hans-Olaf
Henkel öffentlich davon dis-
tanziert und ihre Parteimitglie-
der aufgefordert, der Veranstal-
tung fernzubleiben. Doch statt
den Kongress abzusagen, grün-
deten führende AfD-Mitglieder
den „Verein zur Förderung des
politischen Dialogs“ und
sprangen damit in die Bresche.
Als Adresse gibt der Verein je-
ne von Udo Hemmelgarn in
Harsewinkel an.

Der 55-Jährige bestätigte
gestern, dass er dem Verein an-
gehöre. Er sei Beisitzer im Vor-
stand und regele dessen Schrift-

verkehr. Vorsitzender sei Se-
bastian Schulze, Mitglied im
Vorstand des AfD-Bezirks
Arnsberg. Auch die Mitglieder
Nic Vogel (Düsseldorf) und
Ingo Schumacher (Köln) ge-
hören den AfD-Vorständen in
ihren Bezirken an.

Der Verein habe sieben Mit-
glieder und damit die Mindest-
zahl, sagte Hemmelgarn. Sein
Ziel sei es, „zur politischen Kul-
tur beizutragen und Anders-
denkende zu Wort kommen zu
lassen“. Die Vehemenz der Kri-
tik an dem Kongress könne er
nicht nachvollziehen. „Wir tre-
ten für den offenen politischen
Dialog ein, und dazu gehört es,
dass man auch Referenten hört,

deren Meinung nicht mit dem
Mainstream übereinstimmt.“

Die vier Referenten Elsässer,
Schachtschneider, Hamer und
Popp sind in der Vergangen-
heit wegen ihrer rechtsaffinen
Haltung bekannt geworden. El-
sässer, Chefredakteur des Ma-
gazins Compact, hatte 2009 die
Wahl des Holocaust-Leugners
Mahmud Ahmidenedschad
zum iranischen Präsidenten be-
grüßt und sich dagegen ge-
wandt, die deutschen Holo-
caust-Meinungsgesetzeauch auf
den iranischen Präsidenten an-
zuwenden“. Nach der in Ge-
walt eskalierten Hooligan/Sala-
fisten-Konfrontation in Köln im
Oktober vergangenen Jahres
schrieb er, es sei „ein großer
Schritt nach vorne, dass die
Hools gemeinsam etwas für ihr
Land tun wollen.“

Schachtschneider trat 2005
als Sachverständiger für die
NPD-Fraktion im sächsischen
Landtag auf und hielt 2009 vor
der der rechtspopulistischen
Gruppierung „proKöln“ einen
Vortrag gegen den Bau von
Großmoscheen. Hamer, lange
Jahre Wirtschaftsprofessor an
der Fachhochschule Bielefeld,
vertrat zuletzt die These, dass
einige wohlhabende Bankiers-
familien die Weltherrschaft
übernommen hätten, ihr Plan
sei es, Staaten durch hohe
Schuldenlasten zu unterwerfen.
Popp bezeichnete gewählte Re-
gierungen als „Abteilungen von

Banken“ und Staatschefs sowie
Medien als „von der Hochfi-
nanz gesteuerte Handlanger“; er
fällt immer wieder durch latent
antisemitische Äußerungen auf.

/$�� ��	 ����	�	 +�����01 Udo Hemmelgarn setzt sich auch über sei-
nen Bundesvorsitzenden Bernd Lucke hinweg. FOTO: VORNBÄUMEN
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´ Udo Hemmelgarn ist der
Vorsitzende des AfD-Kreis-
verbandes Gütersloh und
Sprecher des Bezirksvor-
standes Detmold.
´ Dem Kreisverband der
AfD gehören 60 Mitglieder
an, dem Bezirksverband 400.
´ Hemmelgarn (55), ein
selbstständiger Kaufmann,
lebt in Harsewinkel.
´ Im Gütersloher Kreistag
bildet die AfD mit der FDP
die „Liberale Fraktion“. Ihr
gehören vier Mitglieder an.
Die Kreis-FDP hatte die
Fraktion gegen den erklär-
ten Willen ihres Bundesvor-
sitzenden Christian Lindner
gebildet.
´ Landrat Sven-Georg Ade-
nauer hatte die Liberale
Fraktion nach einer formal-
juristischen Prüfung für
rechtmäßig erklärt; im Kreis
Gütersloh gebe es zwischen
der FDP und der AfD „eine
grundsätzliche politische
Übereinstimmung in kreis-
politischen Dingen“. (ost)

$����� ��#��	�� ���������
Polizei vermeldet nur wenige Unfälle

¥ Gütersloh (ost). Der Schnee-
fall am Samstag hat die heimi-
schen Autofahrer kaum vor
Probleme gestellt. Zwar regist-
rierte die Polizei bis zum Abend
übers Kreisgebiet verteilt 31
witterungsbedingte Unfälle, je-
doch habe es sich lediglich um
Blechschäden gehandelt. Gra-
vierender verlief allein ein Un-
fall in Halle, bei dem drei Men-

schen leicht und einer schwer
verletzt wurde. In der Mehrheit
jedoch erfreuten sich die Bür-
ger der winterlichen Kulisse. Der
Gütersloher Stadtpark war voll
mit Spaziergängern, manche
Familien hatten Schlitten da-
bei. In Spexard erfreuten sich
NW-Leser Meinolf und Clau-
dia Reimering des Anblicks von
Spatzen in ihrem Garten.
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�1Der Spexarder Meinolf Reimering hat
am Samstag einige Waldspatzen fotografiert.
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¥ Gütersloh (ost). Die Stadt
Gütersloh beteiligt sich an ei-
nem EU-finanzierten Projekt
„Jugend stärken“. Sie richtet 2,2
Stellen ein, deren Kosten ihr
komplett erstattet werden. Das
zusätzliche Personal soll sich um
jugendliche Zuwanderer zwi-
schen 15 und 27 Jahren küm-
mern, die schulmüde oder -ver-
weigernd sind, deren Bildungs-
abschluss gefährdet ist und die
weitere Probleme haben. Die
Gütersloher Politiker stimmten
dem Vorhaben zu.

Das Programm läuft über drei
Jahre bis Ende 2018. Es ist laut
Stadt als „vertiefte und lang-
fristig angelegte sozialpädago-
gische Einzelfallhilfe“ zu ver-
stehen. Partner ist das Kolping-
bildungswerk, das eine „Kom-
petenzagentur“ einrichtet, wel-
che 35 Plätze vorhalten soll. Die
Stadt will die als besonders be-
nachteiligt erkannten Jugend-
lichen bewegen, sich von der
Agentur helfen zu lassen.

8���!������� #�������������
¥ Kreis Gütersloh (NW). Die Polizei ermittelt gegen einen 42-jäh-
rigen Gelsenkirchener, der in Rietberg als Schrottsammler durch
eine Siedlung gefahren sind. Bei der Kontrolle des Ford Transit fan-
den die Beamten mehrere Fahrräder, eines davon noch abge-
schlossen. Ein Anwohner hatte die Polizei informiert, weil ihm
das Fahrzeug verdächtig vorgekommen war.
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